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Krieg & Frieden

Russlands Krieg gegen die Ukraine hat eine jahrzehntelange 
Vorgeschichte. An der der Westen, vorsichtig gesprochen, nicht 
unschuldig ist. – Bereits am 28. Januar 1992 posaunte US-Präsident 
George H.W. Bush stolz vor dem Kongress, Amerika habe den 
Kalten Krieg gewonnen. In der Retrospektive erweist sich genau 
dieser Satz als Startschuss für den neuen Kalten Krieg.

„By the grace of God America
 won the Cold War!“ 

Sy
m

bo
lb

ild
 (
Bi

ld
: o

ut
ta

co
nt

ex
t,
 F

lic
kr

, a
uf

ge
no

m
m

en
 a

m
 1

1.
2.

20
17

, C
C 

BY
-N

C-
ND

 2
.0

 D
ee

d)

Dieser Text wurde zuerst am 04.06.2022 auf www.nach-
denkseiten.de unter der URL <https://www.nachdenk-
seiten.de/?p=84514> veröffentlicht. Lizenz: Leo Ensel, 
NachDenkSeiten, CC BY-NC-ND 4.0

Die Menschen in Russland mögen für 
oder gegen Putin oder den gegenwärti-
gen Krieg gegen die Ukraine sein. Sie 
mögen alte Kommunisten oder neue 

Reiche, Sowjetnostalgiker, ‚Westler‘ 
oder Panslawisten sein. Facharbeiter, 
Professoren, Verkäuferinnen, Arbeits-
lose oder Rentnerinnen. Sie mögen in 
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Der Krieg fiel nicht  
vom Himmel! (I)
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der Schwarzerderegion, im Wolgadel-
ta, Transbaikalien, Udmurtien, Jaku-
tien oder in der Republik Komi leben. 
Mit einem Satz bringt man sie alle auf 
die Palme:

„Die Sowjetunion hat den Kalten Krieg 
verloren!“

In der Tat hat der nassforsche Hurra-
Triumphalismus bestimmter westlicher 
Kreise erheblich dazu beigetragen, dass 
Russland und der Westen sich schon lan-
ge vor Russlands Angriffskrieg gegen die 
Ukraine wieder in einem zweiten Kalten 
Krieg nebst äußerst gefährlichem neuen 
Wettrüsten befanden. Und es ist bezeich-
nend für das geistige und moralische Ni-
veau der Menschen, denen dieser Satz so 
flott über die Lippen geht, dass sie offen-
bar nur in den Kategorien von Sieg und 
Niederlage zu denken vermögen! – Aber 
der Reihe nach.

Vorläufige Zurückhaltung

Als im Herbst 1989 die Mauer fiel und 
die friedlichen Revolutionen in Osteu-
ropa die kommunistischen Diktaturen 

hinwegfegten, hielt sich die US-Admi-
nistration unter George H.W. Bush noch 
diplomatisch zurück. Man war sich in 
Washington darüber im Klaren, dass 
jedes lauthalse westliche Hurra-Getö-
se dem weiteren Verlauf der Ereignisse 
nur geschadet hätte. Schließlich zeichne-
ten sich bereits umwälzende Ereignisse 
wie eine mögliche Wiedervereinigung 
Deutschlands ab, die auf keinen Fall ge-
fährdet werden sollten. So enthielt man 
sich zunächst aller demonstrativen Ges-
ten, die auf die Menschen in der Sowjet-
union demütigend hätten wirken können 
– während man bereits den ‚russischen 
Separatisten‘ und späteren Totengräber 
des Landes, Boris Jelzin, clandestin för-
derte [1]! Am 21. November 1990 un-
terzeichnete auch George Bush senior 
zusammen mit 31 weiteren Staats- und 
Regierungschefs die „Charta von Pa-
ris“, die in ihrem zentralen und epocha-
len Satz: „Sicherheit ist unteilbar, und 
die Sicherheit jedes Teilnehmerstaates 
ist untrennbar mit der aller anderen ver-
bunden“ mit dem rivalisierenden Denken 
und Handeln, mit der potenziell weltver-
nichtenden Politik des Nullsummenspiels 

der Supermächte brach. Damit war der 
Kalte Krieg beendet.

Dachte die Welt zumindest.

Das Coming out

Aber bereits einen Monat nach dem Zer-
fall der Sowjetunion konnte Bush – zufäl-
ligerweise in der Wahlkampfzeit – nicht 
mehr an sich halten und am 28. Januar 
1992 brach es zu Beginn seiner jährli-
chen ‚State of the Union Adress‘ vor dem 
Kongress förmlich aus ihm heraus [2]: 
Die Welt habe in den vergangenen zwölf 
Monaten Veränderungen von wahrhaft 
biblischen Ausmaßen erlebt. In diesem 
Jahr sei nichts weniger als der Kommu-
nismus selbst gestorben. Und lange habe 
er, der Präsident, vor lauter Beschäftigung 
mit diesen Veränderungen und dem gan-
zen Fortschritt gar nicht die Möglichkeit 
gehabt, „to show the joy that was in my 
heart“. Aber, nun sollten alle die Ohren 
spitzen!, „the biggest thing“, das sich je-
mals in seinem und in dem Leben der An-
deren ereignet habe, sei dies: „By the gra-
ce of God America won the Cold War!“ 

(Screenshot: Weebly, 
The INF: A Talk, A Truce, 
A Treaty  – The Inter-
mediate-Range Nuclear 
Force Treaty, erstellt am 
22.1.2024 – 16:48 Uhr)
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(Nebenbei: Dass er für diese dummdreis-
te Geschichtslüge auch noch keinen Ge-
ringeren als Gott persönlich in die Pflicht 
nahm, das verleiht dieser Bemerkung eine 
besonders peinliche Note.)

Kein Satz hat sich für das westlich-
russische Verhältnis als so fatal erwiesen 
wie dieser! Dieser Satz enthält bereits im 
Keim die folgende amerikanische Poli-
tik des Unilateralismus, der „Einzigen 
Weltmacht“, der NATO-Osterweite-
rungen, der Politik der Regime-Chan-
ges, der völkerrechtswidrigen Angriffs-
kriege, der Kündigungen fast sämtlicher 
Abrüstungs- und Rüstungskontrollver-
träge. Und er beweist, dass der Mann, 
der ihn aussprach und alle, die ihn spä-
ter mit stolzgeschwellter Brust gedan-
kenlos nachplapperten und seiner Lo-
gik gemäß handelten, offenbar geistig 
zu beschränkt und moralisch zu verant-
wortungslos waren, das Entscheidende 
überhaupt zu erfassen.

Verspieltes Vertrauen

Ohne die revolutionäre Politik der dama-
ligen Sowjetadministration, sprich: ohne 
die Politik des Neuen Denkens – damals 
wie heute seiner Zeit um Jahrzehnte vo-
raus, weil es die Interessen der gesam-
ten Menschenheit über das tödliche Ri-
valisieren der Supermächte stellt – wäre 
der Kalte Krieg niemals friedlich beendet 
worden! Michail Gorbatschow, der Ar-
chitekt dieser revolutionären Wende im 
außen- wie rüstungspolitischen Denken 
und Handeln, formuliert es so:„

Das Ende des Kalten Krieges war 
unser gemeinsamer Sieg. Er kam zustan-
de durch Dialog und Verhandlungen über 
die kompliziertesten Probleme der Sicher-
heit und Abrüstung und indem man bi-
laterale Beziehungen aufnahm. Ohne all 
dies hätte der Kalte Krieg und das Wett-
rüsten noch einige Jahrzehnte andauern 
können. Und wer weiß, wozu dies hätte 

führen können!“

Aber dabei blieb es leider nicht.
„Anstatt all dies anzuerkennen, er-

klärte der Westen sich zum Sieger. Das 

Ende des Kalten Krieges – das war für 
ihn erst vollzogen mit dem Ende der So-
wjetunion. Amerikanische Staatsmän-
ner nannten das eine Politik aus der 
Position der Stärke. Und schlossen da-
raus, es sei nun notwendig, die eigene 
militärische Macht weiter auszubauen, 
den eigenen Willen durchzusetzen, eine 
unipolare Welt zu schaffen, ein ameri-
kanisches Imperium. Nun musste die 
Welt mitansehen, wie das Vertrauens-
kapital, das in den 1980er Jahren an-
gesammelt worden war, verspielt wurde, 
wie statt einer neuen, sicheren Weltord-
nung das Gespenst eines neuen Chaos 
auftauchte, in dem das Recht des Stär-
keren herrschte. Die Charta von Paris, 
die Ideen der kollektiven Sicherheit, die 
Schaffung eines Sicherheitsrates für 
Europa, die 1991 ernsthaft diskutiert 
wurden, gerieten dagegen in Verges-
senheit.“

Vor den Trümmern dieser Entwicklung 
stehen wir nun heute.

Den Kalten Krieg haben die Kalten 
Krieger verloren

Stellen wir die Dinge ein für allemal rich-
tig.

Der erste Kalte Krieg konnte been-
det werden, weil die damalige Sow-
jetadministration um Michail Gorbat-
schow zuvor im Denken und Handeln 
nichts weniger als die Logik des Wett-
rüstens selbst besiegt hatte! Und genau 
dadurch konnte dem zunächst widerstre-
benden Westen die restlose Verschrottung 
der gefährlichsten Waffen im Kurz- und 
Mittelstreckenbereich und eine weltweite 
atomare Abrüstung um 80 Prozent auf-
gezwungen werden.

Den Russen ist dies nach wie vor sehr 
präsent. Kleiner Tip: Fahren Sie doch ein-
fach mal – jaja, es ist auch jetzt noch mög-
lich! – nach Russland und fragen Sie den 
erstbesten Russen, der Ihnen über den Weg 
läuft. Er wird Ihnen sagen: „Wir haben den 
Kalten Krieg beendet!“

Mit einem Wort: Den Kalten Krieg 
verloren haben damals die Kalten Krie-
ger. Und gewonnen hat ihn die restliche 
Menschheit!

Hatte!
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